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iraifftB Sntfdiligki .
K. Köln , 17. April 1907.

S . BerhandlungStag .
Die Sitzung beginnt mit einem Bericht des Sekrelär »

her Zentralstelle für Bauarbeiterschutz. Redner betont,
»ab er nicht an das gut , Herz de» Grafen v . Posa -
howskq und seine Arbeiterfreundlichkeit glaube , denn alle¬
iaal . wenn es sich um dt« Forderung eines Reichs-Bau
mbeiterschutzgesetze » und Einführung von Arbeiter -Kon¬
trolleuren handle , verhalte er sich ablehnend . Rach wie
»er fordern die Bauarbeiter diese Einrichtungen zum
Hchutz « Von Leben und Gesundheit . Trotz der V«r>
« ehrung der technischen Beamten in der Bauberufs -
»enossenschatt seien die Arbeiter -Kontrolleure ungeheuer

« tweudig .
Die wichtigsten Anträge , die zur Statutenänderung

« stellt sind, werden in der Generaldebatte im Plenum
behaudelt. Schräder läßt die Anträge einzeln Revue
pasfieren und ist der Meinung . daß die Generalversamm
lang kein« Beitragserhöhung beschließen könne , da die

Mmaerader̂ erst einmal zur Ruh« kommen müssen.
Selbstverständlich darf jedoch auch kein Antrag ange -
»omme» iverden. der di« Hauptlast « stärker «vi« bisher
belastet

Alle in der Generaldebatte geäußerten Wünsche und
Anregungen werden der Statutenberatung - kommission«L *mU*1* MM.M

*

Köln . 18. April 1907.
4. BerhandlungStag .

Bei der allgemeine » Debatte wird dem Vorstand fol¬
gender Antrag zur Erwägung überwiesen :

Der Zentralvorstand wird beauftragt , bi» zur
nächsten Generalversammlung eine Bortage anszuar -
deiten . wonach e» ermöglicht wird , die Arbeitslosen¬
unterstützung in eine ErtverbSlosen - Unterstützunq um
zuwaudela , und zwar auf der Grundlage , daß vom
89. Dezember bis 10. Januar keine Unterstützung auS-
gezahlt wird , und diejenigen , die vor der Ruhepause
«rbettSb»» und rintrrstützungsberechtigt waren und
während der ganzen Dauer der Ruhepause arbeitslos
verbkieben. sofort nach deren Beendigung weiter (>e >
zngrberechtigt sind.

„ lieber unsere Lohnbeivegnngen " referiert der Bor -
ßtzende Schräder ; seinen Ausführungen liegt eine längere

Vom Borstand gestellte Resolution zugrunde, Redner
«itt äA. seinen Ausführungen Winke und Fingerzeige , di«
tzotweudtg bet Inszenierung der Lohnkämpf« zu beob¬
achten stad .

An der Debatte beteiligten sich di « Delegierter rege,vor allem auch die Gauleiter .
E» wird von fast allen Rednern betont , daß die

»iedergelegten Grundsätze beachtet werden müssen, wenn
der verband nicht Schaden leiden solle . Die Unternehmer
find von dem Bestreben beseelt, möglichst all « Tarrfver -
träge im Baugewerbe an einein Tage ablaufen zu lassen,veil dadurch die Position der Unternehmer günstiger
vürde und sie die Lohn- und Arbeitsbedingungen dekre¬
tieren oder den Verbänden die Kassen leeren könnten.

Die umfangreiche Debatte endet mit Annahme der
aechsiehende » Resolution :

Der Zweck unserer Lohnbewegungen ist die Wahrungund Verbesserung der berusilch-wirtschastlichen Lag«
der Zimmerer und verwandten Berufsgenosien Deutsch¬lands .

Um diese zu erreichen, solle« alle Mittel versucht
werden, gestellte Forderunze « auf friedlichem Wege
durchzuführen, bevor ein Kampf zu ihrer Durchführung
inszeniert ivird.

Bevor der Beschluß gefaßt wird , i« einen Kampf
rinzutreten , ist das Gutachten bezw . der :Da! de» Zentral
Vorstandes einzuholeu

Jedoch in Erivägung dessen , daß das Bestreben der
Arbeitgeberverbände im Baugewerbe immer mehr
darauf hinauszielt , die Zimmerer r eutschlouds in der
Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage zu hindern.

Mutterfreuden.
» !

lomon von H. ialam 0 n.
(Rachdr . verb .t

(Fortsetzung.)
Seine Augen blieben nun wie gebannt an der

«estalt seiner Magd hängen . Mit heissen Blicken
verschlang er jede ihrer Bewegungen . Die kleinen
«»gen nahmen einen verdächtigen rötlichen Schim¬
mer air .

Er trat zurück vom Fenster und bedeckte zitternd
«se brennenden Augen mit der Hand . Er wollte
vlchttz mehr von dem sehen, was ihm da seine erregte
Phantasie vorgaukeltc.

Aber wie von einer magischen Gewalt getrieben,
mnk seine Hand wieder herab und genoß nun voll
Und gairz den Anblick von der begehrenswertert
mgendlichen Gestalt seiner Magd .

Das Futter war nun fertig gestainpft. Die bet«
ton Frauen hoben den gefüllten , noch dampfenden

empor, um ihn nach dem Schloeinestall zu
Engen . Doch ehe die Bäuerin zum Gehen sich an-
Aickte . ivarf sie noch einen Blick zurück nach dein
Lenster, an dem der Bauer stand. Als sie ihn aberk dastehen sah , die roten , glühenden Augen unver¬
wandt auf die Magd gerichtet, lief ein Zittern durch

- Men Körper , so daß Berta ängstlich fragte :
i iÄriert Euch , Bäuerin ? " Diese nickte nur und
s «gte : „Es muß Wohl so sein, komm nur .

"
Wiederholt mußte die Bäuerin den Kübel ab-

ktzen . ehe sie am Stall anlangte . Dann ging sie
fügsam dem Wohnhause zu . Ihr war es plötzlich
^ worden, daß die gefürchtete Krankheit beim
Dauern wieder im Anzuge war . Das war dann^ Ger eine aufregende , böse Zeit für sie.
. Wie sie so langsam dahinschritt, sah Berta ihr
wdfschüttelnd nach. Sie konnte nicht begreifen, was

plötzlich in die Bäuerin gefahren war . Dann
™i0 sie aber rüstig an ihre Arbeit und hatte bald

SU tun . um sich der zudringlichen Lieb-"nungen der Borstentiere zu erwehren.

resp. di« bestehenden Lohn- und Arbeitsbedingungen
zu verschlechtern ;

in fernerer Erwägung , daß auch di« Taktik der
Unternehmer in »euerer Zeit darauf gerichtet ist. den
Zimmerern einseitig ihr« Verträge aufzuzlvingen . und,
falls sie von diesen abgelehnt , aufs Straßenpflaster
geworfen werden, und

in färttefeliitter Erwägung , daß alle Anzeichen darauf
hindenle«. daß dem Zentralverband der Zinnnerer
durch die Arbeitgeberverbände ein vernichtender Schlag
verieot werde» soll, beschließt di: in Köln tagend«
17. Eener,ilveriamnilnng de» Zentralverbandes der
Ziinmerer Deutschlands :

Die wirtschaftliche Lage der Zimmerer ist keines-
ivegs alS eine befriedigende zu betrachten, sondern ist
eine derartig«, daß sie unter allen Uniständen ver-
besiert'

werden muß
Ganz besonders ist auf ein« Verkürzung der Arbeit ;«

zett hinzuwirken und sollen vor allen Dingen jene Ort«
in erster Linie berücksichtigt iverden . wo die Arbeits¬
zeit nodj ein« längere als lOstündige ist.

Um die geplanten Maßnahme » der Unternehmer in
gebührender Weise zurückzuiveisen und für di « wirt¬
schaftliche Besserstellung der Zimmerer eintreten zu
können , verpflichten sich alle Delegierten , für die weitere
Entwicklung und Erstarkung deS 'Zentralverbandes der
Zimmerer init ihrer ganzen Kraft einzutreten .

Sobald es sich zeigt, daß die Unternehmer den Ver¬
such zur Vernichtung der Organisation oder zu einer
größeren Aussperrung machen. dann soll der Zentral¬
vorstand sofort von dem ihm in § 18 des StreikregleinentS
gegebenen Recht ( Ausschreibnng von Ertrasieueri » in
ausgiebigster und unbeschränkter Weise Gebrauch
mache ».

In der Debatte iverden di« hierzu gestellte« Anträge
mit verhandelt und trotz des bestehenden KarteüvertragS
mit den anderen Organisationen iverden lebhafte Klagen
über da ? vc >rg«pen der Maurer in einzelnen Orte » ge¬
führt. Der Delegierte aus Breslau führt aus , daß dort
die Maurer bei Differenzen der Zimmerer sogar Decken
geschält und Balken gelegt habe» .

Schräder erklärt, daß solche Verstöße sofort dem
Vorstand zu melden sind , damit dieser dem Zentral -
vorstand der Maucec solch« Fälle unterbreiten kan» und
sicher wird der Vorstand Maßnahmen zur Beendigung
solcher Znstäude tresien.

Die gestellten Anträge iverden durch dieie Erklärung
als erledigt betrachtet.

Da der Nachmittag zu eiuem gemeinsamen Spazier¬
gang benutzt werden soll, so tritt Schluß de» 4 Berhand -
lmigstages um 12 Uhr ein.

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe , 2.1. Apr-t.

Di« Affäre Gchietzer
will nicht zur Ruhe komme» . Der Radotszeller
Mitarbeiter der LTonstanzer Zeitung schreibt dieser :
„Ich hatte seinerzeit in einein Bericht über die
Verhandlung des Schöffengerichts Radolfzell in
Sachen I . Schießer gegen Redakteur Weißmcum-
Volksfreund die Mitteilung gebracht, die Fret -
sprechung von einem der drei ltnter Anklage ge¬
stellten Artikel sei erfolgt , weil, diesen betreffend,das Gericht den Wahrheitsbetveis als erbracht äuge -
ehen habe. Daraus sandte Herr I . Schießer eine

Berichtigung, tu welcher er die Mitteilung als un-
richtig vezeichnete und ausführte , die Freisprechung
tvegen des fraglichett Artikels sei tmm Gericht damit
begründet worden, daß er sich überhaupt nicht gegenHerrtr Schießer selbst, sondern gegen die bei der
Anwerbuilg der ausländischen Arbeitskräfte ver¬
wendeten Agenten richte . Ich habe mich inzwischen
nochmals an der zuständigsten Stelle über den Sach-
verbalt verlässigt. Hienach erkläre ich jetzt, daß
Herr Schießer insofern teilweise Recht hat , als Herr
Amtsrichter Federer bei Lierl 'ündung der Entscket -
dungsgri'inde die Freisprechung von den« dritte »Artikel (über den Import billiger Arbeitskräfte

aus dem Ausland ) zunächst damit niotivierte , dieser
Artikel richte sich in erster Linie gegen die Schietzer -
schen Agenten (Breiniinger , Szihto , Uschnig ) , für
die Herr Schießer nicht verantwortlich sei . Aller¬
dings , so führte Herr Amtsrichter Federer loeiter
aus — und diese Ausführung übersieht Herr Schie¬
ßer in seiner Berichtigung — , enthalte der Ar¬
tikel die Wendung „die Machination der Firma
Schießer, billigeArbeitskräfte aus dem Auslande zu
importieren .

" Das Wort Machination , das sich gegen
die Firma richte , habe nun unzweifelhaft die Be¬
deutung von etwas Unerlaubtem , Unreellem. ES
seien aber auch in derTatunreelleDinge
v 0 r g e k 0 m m e n , so z. B . die Ausstattung des
Agenten Breiniinger mit einer inehrere Jahre alten ,
von katholischen Geistlichen der Seegegend unter -
sck>riel>enen Empfehlung der Firma Schießer uitd
ihrer Einrichtungen , eine Empfehlung , gegen deren
Verwendung sich die betr . Geistlichen in der Freien
Stimnie inzwischen ausdrücklich verwahrt hatten .
Ins ose r ne sei allerdings der Wahr¬
heitsbeweis erbracht . — Wir halten also
unseren früheren Bericht im wesentlichen auf¬
recht , da uns selbstverständlich nur das an dem

Urteil ititercssierte, was sich ans die Firma Schießer
bezog und nicht das , was etwa über die Agenten
Breiniinger und Genossen gesagt wurde.

"
Soweit die Abendzeitung. Mit seinen Berichti¬

gungen hat Herr Schießer nickt viel Glück . Liegt
die schriftliche Urteilsausfertigung vor, dann wollen
auch w i r den Wert der Schießerschen Behaup -
tungen ein wenig illustrieren.

Der Kreistag ,
der am Freitag in Karlsruhe tagte , faßte n . a.
folgende Beschlüsse:

E r z i e h u n g s w e s e n d e r A r m e n ki n d e r .
Berichterstatter Kommerzienrat Dürr . Antrag : „Die
Kreisvcrsammlung wolle genehmigen, daß in den
Voranschlag für das Jahr 1907 für Verpflegung
ortsarmcr Kinder 48000 Mk . eingestellt werden .

"
Der Antrag wurde angenonimen.

Verpflegung nickt v 0 l l s i n n i q e r
K i n de r .

'Berichterstatter RcchtSanwalt Bocckb-
Karlsruhe . Antrag : ..Die Krcisversammlung
»volle ,zur Geivälirung von Beiträgen an Gemeinden
zu de » Kosten der Verpflegung nicht vollsiimiger
Kinder den Betrag von 000 Mk . in den Voran
schlag einstellen .

" Der Antrag fand ebenfalls de --
batteloie Annahme,

V -e r v f l e g tut gar m 0 r A n g e n k r ante r.
Berichterstatter Rechtsanwalt Boeckh . Es wurde
beautragt : „Es wolle in den Voranschlag für Ver¬
pflegung nnner Augenkrauker unter Ausgabe der
Betrag von 8009 Mk . . unter Einnahme der Betrag
von 2000 Mk . eingestellt iverden .

" Dem Anträge
wurde nach kurzen Bemerkungen des Reichsgerichts¬
rats a . D . Wielandt Karlsrnbe zugestrmmt.

B e i h i l f e >t z 11 operativen K u .r e n u n d
He i lst ä t te n b e b a u d l u n g . Berichterstatter
Rechtsanwalt Boeckh . Antrag : „ Es wollen in den
Voranschlag unter Ausgaben eingestellt iverden :
a) zu Beiträgen für operative Kuren 5000 Mk ..
b ) zur Behandlung von Lungenkranken und Al-
koholkranken in Heilstäkten 1000 Mk.

" Der Antrag
fand ohne Debatte Annahme.

G e s e tz l i ch e A r m c u p f l e g e des Kreis es
a k s L a n d a r m e n v e r b a n d . Berichterstatter
Rechtsanll>alt Boeckh begründet den Antrag : „Es
wolle in den Voranschsag zur Bestreitung des Land -
armenaufwands W000 Mk. in Ausgabe gestellt
werden.

" In seinen Darlegungen wies der Redner

darauf hin. daß zivijchen den Kreiiru eine Verein¬
barung erstrebt werde wegen des Ersatzes für die
Iierpflegnng erkrankter Wanderer. Oberbürger¬
meister Siegrist hielt es für zweckmäßig, daß eine
solche Vereinbarung getroffen werde , damit tun¬
lichst Prozesse zwischen den Ortsarilienverbändeu
vermieden werden. — Rechtsanwalt Tr . Fr . Weill
sprach sich in gleicheni Sinne aus . — Landeskom-
misiär Geh. Rat Föhrenbach war aus rechtlichen
Gründen der Aufsnssniig , daß eine solche Verein¬
barung nicht durchführbar iei . Oberlaudes -
gcrichtsrat Wielaudt teilte diesen Standpunkt . Ter
Antrag wurde hierauf genehmigt .

Förderung des Krankenpflege -
wese ns in den Landgemeinden von
Kommerzienrat Dürr begründeteAntrag : „Es wolle
in den Voranschlag als Aufwand des Kreises für
Landkrankenvflegerinnen der Antrag von 2100 Mk.
in Ausgabe gestellt werden .

"
Förderung der Viehzucht aus Kreis -

mittel » . Berichterstatter Oekonoinierat Frank .
Es lag folgender Antrag vor : Der KreiSausschuß
wolle bewilligen : I . für die durch den Pfinzgau -
verband vermittelte Einfuhr 4300 Mk ., 2 . für die
Beschaffung zucbttaugticber Schweincfasel 1200 Mk..
3 . für linterstützung von Ziegenausstellniigen 100
Mark . 1 für die Fohlenweide Rastatt iOOO Mk. , zu¬
sammen 0000 Mk. Es entstand eine längere De¬
batte . an der sich Freilwrr v . Meichingcn , Biirger -
ineistcr Neck , Direktor Moninger . Bürgermeister
Häfner . Geb. Oberregierungerat Asatl und S-var-
kassenrechner Reiff beteiligten . Der Antrag fand
Genehmigung .

Versicherung gegen Hagelschaden .
Dem von Oekonomierat Frank begründeten An-
trage : „Die Kreisversamnilung wolle in den Vor¬
anschlag für Hagelversickwrungszwecke den Betrag
von 8000 Mk. emstellen , wurde gleichfalls obne De-
katte zugestimmt.

H a u p t a n s b e s s e r n n g und N e n h e. r -
st e l l u n g von Wegen : 1 . . .Die Kreitzwersamm -
lung wolle folgende Beiträge bewilligen: den Ge¬
meinden Spielberg und Ehenrot 14 333 Mk.,
Tentschneureut 20l)0 Mk . . Hohenwart 800 Mk. .
Weiler 138 Mk.. Unteröwisheim 3800 Mk. . Bauer¬
bach 200 Mk. . 2 . der Ausführung der Weganlage
von Eisingen nach Pforzheim mit einem denn Kreis
verbleibenden Ansivande von l025M 'kk. zuskimmen :
3. zur Deckung dieser Beiträge und Leistungen und
der früher bewilligten Beiträge die Simime von
28 000 Mk. in den Voranschlag cittstellen .

"
Beiträge zur Wasserversorgung

der Ge ttt einden : ..Die Krersiwriammlung
wolle der Gemeinde Büchenbronn für ihre Wasiec -
versorgnng einen Beitrag von .1000 Mk. bewilligen
und diesen Betrag in den Voranschlag für 1907 aus-
nehnwn.

Der Kreisbaiiptmaiin schloß hierauf die Sitzung .

* Ltraftenbnhttliule Kühler llrng - chauvtbabu -
hof . Der Bürzerberrln der Westsi -idt sack!« beim Stadt¬
rat darum nach. daß. auf der Linie Kflkflec Krug —Haupt«
babuüsf der 5-Minutrnbetrieb eiu^efftO t loerde. daß au)
derselben Linie tzerülchsiveiie ein Späiwaeen in Dienst
gestellt und daß dem nach Sckstnß des Hofilieaters zum
Kuhlen Krug laufenden Wagen zuweilen ein Anhänge¬
ivagen beigegebe » werde. Dem letzteren Wnn'

che ist be¬
reits entiproche» tvorden. Die Zührimg de ? SpätwagenS
wird verlnckstvelse skr die Dauer d ?s diesjährigen Som¬
merfahrplans a »geordnet. Die Linfllhnmg des ä-Minnten «
betriebes dagegen ist derzeit unmöglich, weil sic die An¬
lage von Doppelgleiien , die Erweiterung der 8- raftzen-
irale und die Vrrniehrnng deS Wagenparks sowie der
Personals erfordern würde. Auch ijt die Freguenz der
Streck- trotz ihrer beträchtliche » Steigerung — ans Kosten

Der Abend brach frühzeitig herein und der Bauer
zog seinen Sonntagsstaat an , um den altgewohnten
Gang rrach dem WirtShause anzutreten . Die
Bäuenn ennahnte ihn noch mehrn«als , nicht zu viel
zu trinken und lmld nach .Hause zu kommen .

„Na ja , brauchst keine Angst um mich zu haben,"meinte er trocken. „Hab halt immer noch selber den
Heimweg gefunden, werd ihn wohl heut auch noch
finden."

„Ja , das mein ich nicht, Bauer, " versetzte sie etwas
gedrückt . „Ich mein, daß — daß —"

„Na , was meinst denn, he? " fragte er gereizt.
„Daß dir vielleicht unterwegs ein Unglück zu -

stoßen könnt ! " sagte sie, ängstlich zu ihm aufbltckend .
Er lachte laut auf . „Mir ein Unglück zustoßen?

Nee , Weib , das ist ja spaßig, wirklich spaßig l " rief
er immer noch lachend aus . „Du kannst deretwegen
ruhig schlafen, Weib : mich ficht nichts an .

"
Er setzte seinen Hut auf und seiner Frau kurz

zunickend, verließ er mit schweren Tritten den Hof.
Ganz sacht und leise fielen vereinzelt einige

Schneeflocken herab. Dann aber , immer dichter
werdend , tanzten und jagten sie sich bald in , lustigen
Durcheinander, bis ein heftiges Schneegestöber ein¬
setzte, welches bald alles mit einer dichten weißen
Decke einhülltc.

Der Bauer hatte nach kurzer Wanderung das
Wirtshaus erreicht. Seine Ankunft wurde stets
mit großem Jubel begrüßt , denn bei der großen
protzenhaften Freigebigkeit deS Bauern wurde es
erst recht gemütlich .

Die pralle Rieke sprang bei seinem Eintritt sofort
auf und ihm den beschneiten Hut vom Kopfe neh¬
mend, rief sie aus :

„Nun schaut, der Jürgens bringt heut gleich seine
ganze Weisheit mit und da sollt Ihr auch was von
ab haben !"

Und damit schüttelte sie über die ganze Gesell¬
schaft lachend den Schnee von des Bauern Hut ab.

Die andern Bauern kicherten laut über den ge¬
lungenen Witz und einer meinte :

„Es ist doch ein sakrisch Mädel , die Rieke . Wo
sie nur alles her hat ?"

Die Unterhaltung kam mm in richtigen Fluß .
Namentlich wurden die neuesten Vorkommnisse im
Dorfe iveidlich durchgehechelt . Unter andern führte
namentlich das Vorkommnis auf einem benachbar¬
ten Gute eine lebhafte Aussprache herbei, weil hier
die Bauern sehr dabei interessiert lvaren . Es war
das ein Fall , wie er sich noch häufig auf dem Laude
abspielt.

Bet einem Großbauern war vor kurzer Zeit eine
neue Magd in Dienst getreten . Dieser betrachtete
stets die Mägde als seine Sklaven , mit denen er tun
und lassen könne , wie es ihm beliebe . So hatte er
es immer bisher gehalten und die armen Geschöpfe
wagten auch niemals dagegen aufzutreten , denn
sonst wurden sie einfach vom Hofe gejagt und er¬
hielten in nietlenweiter Umgebung keine sichere
Stelle wieder.

Die neue Magd , ein derbes, kräftiges Mädchen,
welches in der Stadt schon seit längerer Zeit einen
Bräutigam hatte, wollte sich jedoch dem Ansinnen
des Bauern nicht fügen. Trotz der sehr unzwei¬
deutigen Absage versuchte dieser dennoch eines spä¬
ten Abends sich bei ihr mit Gewalt ein Schäfer¬
stündchen zu verschaffen . Er kam damit aber schön
an . Ehe er stchs versah, befand er sich außerhalb
ihrer Kammer und flog Hals über Kopf die Treppe
hinunter . Am nächsten Tage verlangte die Magd
ihren rückständigen Lohn, um dann sofort den Hof
zu verlassen .

Der Bauer jedoch , welcher ihr natürlich grimmige
Rache geschworen hatte , schlug ihr das rundweg ab
und verlangte , daß sie so lange auf dem Hoke zu
bleiben habe , bis sie den Dienst regelrecht gekündigt
habe . Sollte sie aber dennoch versuchen , so ohne
weiteres den Dienst zu verlassen , würde er sie durch
den Gendarmen sofort zurückholen lassen . Die
Magd sah bald ein, daß sie hier machtlos war und
so mußte sie denn ihre Zeit abwarten .

Den ganzen Vorfall erzählte sie jedoch bald danach
wahrheitsgemäß ihrem Bräutigam , welcher sofort

die Sackte de! dem Staatsanwalt anzeigte und
strenge Bestrafung des Bauern verlangte.

Die Sacke wurde nun behördlich untersucht und
hatte den überraschenden . Erfolg , daß der Staats¬
anwalt wegen Mangel an Beweisen ein Einschreiten
gegen den Bauern ablehncn mußte. Sämtliche
früliere, sowohl wie auch die noch augenblicklich aus
dem Hofe anwesenden Mägde hatten nämlich als
Zeugen erklärt , daß nicht dieser es gewesen sei , wel¬
cher sie verführt habe, sondern umgekehrt die Sacke
lväre . Ta auch der Bauer den Vorgang mit seiner
Magd in einem ganz anderen Lichte darstellte, war
es nicht verwunderlich, wenn die Behörde einfach die
Sacke aä acta legte .

Hätte man jedoch gewissenhaft untersucht, mit
welchen Mitteln der Bauer die Mägde zu dieser
ganz entgegengesetzten Aussage veranlaßt hatte,
dann würde wohl der Staatsanwaltschaft anderer
Meinung geworden sein . So blieb die Sache den »
auf sich beruhen, weil das alleinige Zeugnis '' er
Magd als nicht glaubwürdig erachtet wurde.

Der Fall selbst, welckier typisch war für das gunze
vom menschlichen Standpunkte aus betrachst' te un-
haltbare System der Gesindewirtschast , das noch
viel Aehnlichkeit hatte mit der früheren Lcibeig tt«
schüft, kam bald an die Oeffentlichkeit und erweckt:
namentlich bei den Großbauern Helle Freude liier
den Ausgang der ganzen Sache, denn die meisten
von ihnen trieben es eben auch nicht anders .

So bildete auch heute der Fall am Biertisch den
ausschließlichen Gesprächsstoff . Die „Alten" und
die „Neuen" waren darüber bereits hart aneiiu .11-
dergeraten .

„Was wollts denn," rief der Bauer Rodig auS.
„Jsts denn so was Schlimmes, was da mancher von
uns macht ? Uns . den Herren und Brotgebern .
gehören die Mägde mit Leib und Seele an . So
Habens unsere Groß - und Urgroßväter schon ge-
haItem Na . warum ists denn nur mit einemmal
so 'n groß 's Verbrechen , wenn wir unser Vorrecht
ausnutzen. Macht JhrS denn vielleicht anders ?"

(Fortsetzung folgte



bet grünen Linie — noch bei weitem nicht derart» um
e'nen Mehraufwand von 79 000 Mk. zu rechtfertigen.

* Holzpflaster vor dem LaudtagSgebände . Der
Stadtrat erklärte sich dem Finanzministerium gegenüber
bereit, die längs der Beratungszimmer de? Ständehanse »
hinziehende » Teile der Ritter « und der StändehouSstrahe
mit geräuschlosem Pflaster zu versehen und zwar die in
Betracht kommende Strecke der Ritterstrabe mit Stampf «
asphalt oder Holzpflaster , falls die Kosten dieses Pflaster »
von der Staatskasse übernommen werden, wogegen der
betreffende Teil der StändrhanSstcaxe . der mit einem
Pflasier noch nicht versehe» ist, mit sogenanntem Klein-
pflaslec aus Kosten der Stadt belegt iverden sock.

* Bergede » werden : die Schreinerarbeite » und di«
Schlo 'ierarbeite » für den Schulhausneubau an der Göthe -
straße au die Firmen Billing u. Zoller. L . Meinzer und
A Vogel , die Einrichtung der Apotheke im neuen
städtischen Krankenhaus a » die chemisch-vharmazrutilche
Handelsgesellschaft in Frankfurt a . M.

* Rheinhase » . Beim Bürgerausschuß wird seiten»
des Stadtrats die Zustimmung dazu beantragt : 1. daß
die Eiitivni 'erl ngs « sowie die BeleuchtnngS- und die
Wasserversorgnngsanlagen des Rheinbafenoebiete » er¬
weitert , 2 . bafe lie ersordrrlichen Aufwendungen von
15 100 Mk , 23IKM) Mk , und 80 250 Mk . unter Ber «
Wendung srül,er bewilligter Kredite aus AnlehenSmitteln
bestritten werden .

§ mkllrschMilhe Ardk
'tttts ? lvkzMz .

Singen , 19. April . Die Geschichte eines
Gewerbegerichts . Im Laufe dieses Früh - ]
jnhrs trat die hiesige organisierte Arbeiterschaft in
eine lebhafte Agitation zwecks Errichtung eines Ge¬
werbegerichtes ein und wurde das Gewerkschafts¬
kartell beauftragt , die nötigen Borarbeiten zu
treffen . In Ausführung dieses Auftrages richtete
das Gewerkschaftskartell im Namen der ca. 600
demselben angeschlossenen Arbeiter eine Eingabe an
das hiesige Bürgermeisteramt , worin um Errichtung
eines Gewerbegerichts ersucht wird . Bon diesem
unserem Vorgehen und von dieser Eingabe gaben
wir auch der Zahlstelle des christlich-sozialen Metall -
arbeiterverbandeS Kenntnis und stellten ihr anheim,
ihrerseits ebenfalls eine solche Eingabe an das
Bürgermeisteramt zu richten . Nun sollte man füg-
lich glauben , daß eine Arbeiterorganisation ohne
weiteres jeden Antrag auf Errichtung eines solchen
nützlichen Instituts unterstützt, ganz gleichgiltig,
von wem die Anregung ausgcht . Daß nian dies
aber bei den Christlichen nicht erwarten darf , be¬
weist das nachstehende klotzige Schreiben, das uns
ins unsere häslichc Einladung zugegangen ist :

Christlich - sozialer Metallarbeiter verband .
Ortsgruppe Singen .

Singe », 14 . April 1907 .
An den Vorsitzende» des sozialdemokratischen 0)e-

werkschaftSkuriellS
Singen .

Errichtung eines Ge¬
werbegerichts betr.

Im Besitz« Ihres Schreibens von» 1t . ds. Mts . Ihnen
zur Erwiderung , dag auch wir die errichtung eines
GewerbegerichteS am hiesigen Platze für » olhwendig er¬
achten, und haben wir diese Angelegenheit schon längst
und wiederholt zur Beratung gezogen . Nach Ihrem
Schreiben haben Tie bereits scko » eine Eingabe an
das hiesige Bürgermeisteramt gemacht, „nd ersuchen
uns gleichzeitig darin , ebenfalls eine diesbezügliche
Eingabe einzureichrn. In diesem Ihreni verhalte »
und Vorgehen, könne » wir abiolut keine richtige Koreckt -
heit und auirichtige Ehrlichkeit erblicken . Wir sind der
Ansicht , das; ei sich gezimmt hätte, falls Sie die Christi.
Arbeiterschaft zu dieser rinrichsimg doch gebrauchen

und haben müssen , daß Sie , bevor Eie selbständig
vorgegangen wären , zuerst sämmtliche Vorstände. wie
die der Ehristlch . Gewerkschaften, sowohl diejenigen
der konfessionelle» Arbeiter-Vereine zu einer Unter¬
handlung in der Sache eingeladen hätren, so hätte
man sich jedeniallS dahin einigen könne», die Eingabe
von Seiten der Gesammtarbeiterschast einzureichen.

Eine derartige Eingabe hätte dann auch der Be¬
hörde gegenüber gezeigt , datz für diese Sache eine
gewisse Einigkeit unter der Geiamlarbeiterschast be¬
steht. Bezüglich unserer Eingabe lassen wir uns Zeit
dazu, und falls >vir «in» solch« einreichen, ist Ihr
Schreiben vom 11 . d . Mt» , nicht die Veranlassung dazu.
Ihre Eingabe !vie Sie sie uns ziedtrt haben segelt
überhaupt unter falscher Flagge : Sie schreiben vom
Griverkschastskartell Singen aus , da damit nur ver¬
standen sein , datz auch die Christlich. Gewerkschaft, die
in Singen besteht, auch damit inbegrisse» wäre . Bitte
schreiben Sie sich doch für das Ivak Sie find, schreiben
Sie doch das freie Bezw . Sozialdemokratische Gewerk¬
schafts-Kartell , ansonst wir genöthig wären , eine Be¬
richtigung in dies« Sach« in die Oeffenttichkeit zu geben.

Der Borfitzend«
best Christlich-Soz . Metallarbeiter - Verbande »

Peter Bauman .
Das Schreiben spricht für sich selbst, es ist ein er-

nenter Beweis dafür , datz die christlichen Gewerk¬
schaften nur dazu da find , allüberall , wo es gilt , für
die Arbeiterschaft etwas nützliches zu erreichen ,
diesen Bestrebungen Hindernisse in den Weg zn
legen. In diesem Falle wird es sie nun wohl wenig
nützen , denn wie wir den Herren verraten können ,
ist unsere Eingabe von seiten des Bürgermeister¬
amts und des hiesigen Gewerbevereins sympathisch
ausgenommen worden, und wird es wohl zur Er¬
richtung eines Gewerbegerichts kommen , gleich¬
giltig , ob die Christlichen die gekränkte Leberwurst
spielen oder nicht .

Herr Peter Banman aber sollte das Brief¬
schreiben andern Leuten überlassen , auch dann , wenn
er Vorsitzender des christlich-sozialen Metallarbeiter¬
verbandes ist.

tuverts beim Wahlakt nicht vorhanden waren . Für
E i s i n g e n mutzte , wie vor K Jahren , die Wahl
in diesem Jahre wieder für ungiltig erklärt wer¬
den wegen Unregelmäßigkeiten in den Wählerlisten.
Auch sagte man «ns , datz dieWahl in B a « s ch l o t t
angefochten werden soll. Aus diesen Tatsachen er¬
gibt sich , datz unsere Genosseu allen Grund haben ,
sich mit den gesetzlichen Vorschriften bekannt zu
machen , um derartige Fehlgriffe und Unterlassungs¬
sünden der Ortsbehörden parieren zu können .

summe, dl« wir ln Eutingen , ausgenommen dl , -»
genannten Gebäude , übernehmen wollen , auf 450000 » !
erhöht : Sie können also hiernach noch 180000 * 2

Freibrirg.
22 . April.

— Die erste gemeinschaftliche Abendunterhaltung
der Freiburger Arbeitervergnügungsvereine mutz
als eine äußerst gelungene bezeichnet werden.
Sämtliche Programmnummern ernteten vielen,
aber verdienten Beifall . Einzelleistungen hervor¬
zuheben ist unmöglich. Gesangverein Freundschaft,
Freie Turnerschaft und Radfahrer haben gezeigt ,
was Arbeiter leisten können , wenn sie sich zu ein¬
trächtigem Zusammenwirken vereinigen . Auch das
Theaterstück : Nächstenliebe und Menschenpflicht
wurde flott gespielt und brachte den Darstellern
vielen Beifall . Die Musikkapelle Harmonie blieb
mit ihren Darbietungen ebenfalls nicht hinter den
übrigen zurück. Der Besuch war trotz des schönen
Wetters nnd der Messe gut , lven » auch nicht ver¬
schwiegen werden darf , datz er noch besser hätte sein
können .

Berstch - rungs -T mmne absckließen.
Für die Nackbarorte Niesern und Oesckelbron« w

nachstehende Vorschrift erlassen, die Sie «benfall» j?
achten wollen .

^

«Versickerungen find nur annehmbar in massiv,»
neuen Gebäude » , in denen Landwirtschaft nicht kl
trieben wird . '

Hochachtend5
Tie General -Agentur

Zamponi .
Zum Verständnis des Briefes sei hinzugefügt. datz j,

den genannten Gebäuden landwirtschaftliche Hantierung,»
erfolgen . Wo sollen sich die Leute .

denn versich„ j, ,
Der Agent, dem die obige Ordre zuging , hat duraufLj»
die Tätigkeit für die Aachener und Münchener Feuer¬
versicherungs-Gesellschaft eingestellt .

(Wir haben uns telephonisch bei der Gesellschaft n,
kündigt ; sie erklärt, datz eS sich bei dieser Maßregel fz,
sie um eine Erleichterung handelt . Sie sei in Eitting«
zu stark engagiert und wolle da» große Risiko nickt
tragen . Red .)

tzln- fi«
Abo«»
vtrrteljl
« Pfg -

Hrbeiterfefte.

w .

Nach der imposanten Maifeier im letzten Jahr
sind die Beteiligten zu der Ueberzeugung gelangt-
datz es nicht mehr angeht , in einem der kleinen Säle
die Feier abzuhalten , so ist in einer kombinierten
Versammlung der Partei - und Gewerkschastsvoc -
sitzcnden beschlossen worden, die F e st h a l l e zu
nehmen . Das Programm ist kurz folgendes : Vor¬
mittags 10 Uhr Versanmilung in der Festhalle.
Referat des Genossen Grumbach ; nachmittags

Soziale Rundfcbau.
Chronik der Preiserhöhungen . Die Sonn - und

Regenschirme werden um 20 Prozent ver¬
teuert . — Nähnadeln und Zwirne erfuhren eine
lOprozentige Preiserhöhung . — Trotzdem durch den
neuen Zolltarif der Eingangszoll für Zitronen
in Wegfall gekommen ist , sollen jetzt Zitronen
und Zitronenprodukte eine ganz bedeu¬
tende Preissteigerung erfahren . Begründet wird
dies damit , daß die Zitronenprodnkte (Limonade,
Essenz usw. ) in Zukunft echter wie bisher herge¬
stellt werden sollen , wodurch die Nachfrage nach
Zitronen stärker geworden sei , was ein Hinaus¬
schnellen der Preise für diese Südfrüchte zur Folge
gehabt habe .

ßadtfebe Chronik.
Pforzheim .

22. April .
— Die Bürgerausschutzwahlcn im

Psorzheimer Amtsbezirk scheinen auch wie ander¬
wärts nicht immer vorschristsgcinätz eingeteiier zu
werden. Die in letzter Zeit in Büchenbronn
stattgehabte Wahl wurde vom Bezirksamt für un¬
giltig erklärt , weil die vqrgeschriebenen Wahl

Festzug vom Karlsplatz wwg , Spaziergang über den
Schlotzberg , um halb 5 Uhr Konzert für die Feiern¬
den in der Festhalle bezw . dem ' Wirtschaftsgarten ,
abends halb 8 Uhr Beginn der Abendfeier.

Wir richten an alle politisch und gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter den dringenden Appell , durch
Arbeitsruhe die Fejcr zu einer wirksamen zu ge-
stal " n . Jeder einzelne mutz aber auch in seinem
Bekanntenkreis für die Maifeier agitieren .

Erzingen , 21 . April . Am Sonntag , den 14. d- Dfi,,
weilte der Arbeitergesangverein . Eintracht' au» Waldzl
Hut ans ei» paar Slunden in unseren Mauern , um
ilitterholtung hier im Löwensaale abzuhalte . Mit dn»
Miltagszuge eingetroffen , batten eS fich die Sänge,
rri, ' . bc* Vorstand zur Pflicht gemacht, am Grab ,
unseres verstorbenen Genossen Hanek ein Lied zu sing,n ,
wofür dem Verein noch an dieser Stell « nnsern Dank
ausgesprochen wird . Leider hatte» sich die Arbeiter, «,z
gerade die organisierten , nicht für verpflichtet g*
fühlt, das Fest zu besuchen , iva8 umsomehr zu beda»« ,,
ist , wenn man obige Mitteilung in Betracht zieht, zumal
daS Programm in ausgezeichneter Weife ausgesührt tvmdi ,

Waldktrch (Breisgau ) , 21 . April. Der Textilarbeiter-
Verband von Waldkirck-Kollnau hielt am 14 April i,
Kollna » sei» erstes Stiftungsfest verbunden mit Theater
und Gabenverlosung ab . Kartell-Vorsitzender Genoll ,
Fr . Hagg dielt die Festrede. Er beleuchtete die sog«^
-. Ä-ohlfahrtSeinricktungen ' der hiesigen Fabrikanten, g«.
dachte auch in ausführlicher Weise der armen Arbeiterin»«
obiger Branche und wies ferner auf den steten Zuwachs
des Verbandes hin. Seine einstündig« Rede fand de,
ungeteilten Beifall . Als Theaterstück wurde Der Trau,
des Arbeiters ansgeführt . An die hiesigen Indifferente,
richte » wir die Bitte : Nehmt euch die Worte des Fest,
rednerS zu Herzen und tretet in den Textilarbeiter.
Verband ein.

Briefhaften der Redaktion .

Eutingen , 19. April . Ein seltsames Licht
wirft die nachstehende Anweisung der Aachener und
Münchener Feuerversicherung an einen ihrer Agenten :

Aufgrund der von Herrn v . Waltersvausen vorge -
nommcncn Lrtsbcsichtigung hüben wir für den Ort
Eutingen folgende Spezialvorschrift erlaffen :

» In den Gehöften Rr. 121. 128. 125 bis 160. 182.
18b bis 137, 115. 240, 241, 243 bis 245. 250 bis
259 . 255 . 257. S59 bis 202. 207 . 208 , 270 . 273 bis
278 . 2-«0 bis 282 , 284 . 285 . 287 bis 289, 294, 295,
297 , 298. 301 , 932 bis 334 , 330, 337, 839 bis 342,
340 , 347 , 851 , 961 , 302, 861 , 873 , 385 sind neue
Versickerungen nicht annehmbar und die darin be¬
stehenden bei jeder fich darbietenden Gelegenheit
auszichrben. '

Durch die'
« einschränkendeBestimmung , die unbedingt

genau beachtet werden mutz, wird Ihre fernere Tätig ,
feit für uns« e Gesellschaft nicht lahm gelegt , da de
übrige Ort noch ei» genügend großes Arbeitsfeld
bietet . Außerdem haben wir die Geiamtversiche ungS-

Bodersweier . DaS Inserat wird im VoikSfreunI
nicht mehr erscheinen. Wir teilen ganz Ihre Snfickt, detz
man 3 —10 Mk. Nebenverdienst nicht so leicht zu erziel«
vermag . .

- Radolfzell . Wozu die Sckimvfrpistei ? Alle üia*
sei,der haben unter dem Naummaugel zu büßen ; war« ,
soll Radolfzell eine Ausnahme machen ?

R . in K. Besten Dank für die Zuftndang .

Die Lose der beliebten Offenburger Lotterie LIM
sind wieder zur Ausgabe gelangt und findet die Ziehung
bereits am 6. Juni statt. Bei den besannt günstig«
Gewinnchan en dieser Lotterie , wobei die Hälfte der Ein-
nabmen für Gewinne verwandt wird , kann baldiger An¬
kauf der Lose nur empfohlen werden . Es komme » ®t<
Winne von 25 000 Mk. zur Verlosung , welste auf WunH
i» it 80 Proz . auöbezahlt werde». Die Lose ä 1 Kl.,
11 Lose 10 Mk.. Porto nd Liste 25 Pf ., find bei bei
Geucralagentur I . Stürmer . Straßburg i E., Langeslr 1U7
und allen bekannten Losverkaussstellcn zu haben. Näheres
besagen die Inserate . wud
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Bringe hiermit zur gefl . Kenntnis , dass ich meine !
| bisherigen

Filialen Kaiserstrasse 186 ,
Kaiseratrasse 36 , Ecke ,

I zusammen vereint nach 15581

flachs Rabatt-Sparmarken oder 2Q°
lo Rabatt 2Q °

|0 1 pfannkuch & Co!
5 Kaiserstrasse 36
verlegt habe .

Ich verkaufe nach wie vor

auf sämtliche neue diesjährige
G. m . b. H .

| in den bek onnten Karlsruher
Verkaufsstelle ».

ohne Rücksicht auf bereits reduzierte Preise , 1053
u. Lederwaren empfiehlt zu billigen

Preisen 159 l
M . Oswald , Schützenflratze 42.

— Hijouteriewaren -
i n ^ Ll

"
r . r : .

"
.
l
L „ Uquidation8la < ( er |

zu au - sei gewöhnlich hilsinen Freisen
I und balle ausserdem von jetzt ab grosses Lager in j
| allen modernen Schnuickgegt - nständen .

Extra vakante Aufträge werden von mir direckt |
von Pforzheim billigst besorgt .

Für das mir bisher geschenkte reiche Wohlwollen I
I danke ich bestens und bitte das verehrte Publikum , mir |
I dasselbe auch fernerhin entgegenbringen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Zur Aj
■* onn ( Hui
gelegte Re
Äusfüürun ,

Es m
frindSzwe

Fassung (

^ Zentralvi
k muffe d

Offene Stelle « .
Bei der weiblichen Abteilung unserer Anstalt sind auf sofort und auf

1 . Mai folgende offene Stelen gemeldet : Köchinnen, Mädchen für alles ,
Zimmermädchen. Ferner für Hmels unv Wirtschaften: Köchinnen, Zimmer¬
mädchen . Serviermäd en , Küchenmäd 1 en .

'

Vermittlung völlig u« en »geltlich . Telephon 1188 .
Stadt . Arbeitsnachweisanstalt ,

Zähringerstraste 112 . 1634

Stödüslhe gaiKUißalt Gikloldiblld)
Karlsruhe.

— Schwimmunterricht —
wird erteilt an Herren und Knaben

von Schwimmlehrern ,
an Damen und Mädchen

von Schwimmlehrerin .

1598

Tax » für Erwachsene . 10 Mk .
• - Kinder . 6 „

tlfltannlinndiunii. Zum Abschluß von

Rr. A . 474. Im Ausstellungssaale
deS städtischen Sammlungsgebäudes
— ehemaliger Wasserturm . Ecke der
Garten - und 2eopo :dstraße — sind
eine Anzahl Gegenstände aus den
Beständen der städtischen Sammlungen
ausgejrellt und können bis auf wei¬
teres jeden Mittwoch , vormittags
von 10 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr unent¬
geltlich besichtigt werden.

Karlsruhe , den 12 . April 1907.
Stadt . Llrchivkommisfion :

S i r g r i st.
Scherer .

Ifnumißdimittgfli
für die Basler Vers . - Gesell¬
schaft gegen Feuerschaden A . - G .
in Basel , zu billigsten Sätzen
empfiehlt sich 1110

Mnritf , Eftlinger ,
Hauptagentur . Karlstr . 40a

Stille Vermittler gegen hohe
Provision gesuäit .

Earl Strieder ,
Repa : - taren von Gold - Silber waren werden

schnell u. billigst besorgt .

5 ' iMijHe LichlchllMiilk Krnlsrch

An - und Verkauf
fortwährend getragene Herren » « nd
Damenkleider , Schuhe n. Stiesel ,
aber nur gute Sachen .

Frau Bertha Streik fass ,
Bruunenstr . S , Elng Durlacherstr.

^ ii verlaufen
wegen Platzmangel mehrere Sofas »
Preis lS —20 Mk.. mehrere Stoff -
diwanS , Preis 15 —SO Mk ., mehrere
TaschendiwanS , Preis SO — 50 Mt

Marligrifkistr. 22, Cckk.

Cervelatwnrst « . Salami ,
tt 12 ", Bei 5 W 4 I104 |

Mettwurst , harte , zum kochen
und roheffen,

U 85 , Bei 6 u & 75 ^

Schweineschmalz » deutsch ,
tt 68 , bei 5 tt L 65g

Schweineschmalz , amerilan .
tt 58 , bei 5 tt L 56 <$

empfiehll 1621

Fr. W. Hauser Wwe.,
Erbprinzenstr . 21 .

Bekanntmachung .
Der zweite HeizerkurS beginnt am

Mittwoch den 1. Mai 1907.
Kursdauer : I . Mai bis 31 . Juli d. I .
Eckulgeld : 8 Mk. h
Unterrichtszeit : viermal wöchentlich, abend» von Vs8- Vt *0 ™

throretiicker Unterricht,
einmal wöchentlich. uackmittagS von '/,2 —b

prokt Unterweisungen in Keflelhäusern.
Anmeldungen werden täglich von 12— > Uhr mittag » auf

Kanzlei der Gewerbeschule. Zirkel 22. entgegengonommen .
Zu jeder weite en Auskunft ist der Unterzeichatte gern« bereit
Karttruhe den 17. April 1907.

Der Schulvorstand :
Kuhn .

. ..Aber
bleibt der
uchen Leb

Unentgeltliche Hechtsanshtmftsstelle
für Frauen , Dienstag Abend ü—8 Uhr, fiLrlegatr .
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